Baustein 5: Digitaler Humanismus – ein ethischer Entwurf für das Zeitalter der Künstlichen Intelligenz
Arbeitsauftrag zum digitalen Lernen 
Der Philosoph Julian Nida-Rümelin hat kürzlich eine „Ethik für das Zeitalter der KI“ vorgelegt. Mit seinem „digitalen Humanismus“ grenzt er sich sowohl gegen eine Ideologisierung digitaler Technologien als moderner Heilbringer als auch apokalyptische Befürchtungen ab. Es geht ihm darum, Demokratie und menschliche Urteilsfähigkeit im Umgang mit den neuen Technologien zu stärken. 
→ Überlegen Sie, inwieweit digitale Technologien und KI auch eine Gefahr für Demokratie, Freiheit und Selbstbestimmung darstellen können und notieren Sie dazu Stichworte. 
→ Schauen Sie sich das Interview mit Yvonne Hofstetter, Autorin und IT-Unternehmerin, an („Bots, Fake News und BigData: Das Ende der Demokratie?“, Bundeszentrale für politische Bildung 2017, 4:13 Min.) und halten Sie fest, weshalb KI nach Auffassung von Y. Hofsteller dazu beiträgt bzw. beitragen könnte, Demokratie und Grundrechte des Menschen zu untergraben. 
https://www.bpb.de/mediathek/245091/bots-fake-news-und-big-data-das-ende-der-demokratie 
→ Erschließen Sie sich vor diesem Hintergrund das Konzept eines digitalen Humanismus, wie es der Philosoph Julian Nida-Rümelin entwickelt hat (M8) und nehmen Sie dazu Stellung.
[bookmark: _GoBack]→ Setzen Sie dieses Konzept ggf. mit theologischen Überlegungen und Positionen in Beziehung, die Sie in dieser Unterrichtseinheit zum Thema KI kennen gelernt haben.
→ Entwickeln bzw. präzisieren Sie ausgehend davon ethische Leitlinien für den Umgang mit KI und berücksichtigen Sie dazu noch einmal die zu Beginn (Baustein 1) kennengelernten Beispielfelder. 

